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Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau
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S Gutschein
Jede Dame zahlt eaeennten

Kaphwägche n. 1.90

T
Spezialhaus für Damen-Kopfwäsche

Bitſe genau auf meine Firma zu achten!

Hause des Blauen Hechts“
le Haubennetzei gr. Auswahl.
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Grolknamnstr

Zettnässen
Befreiung ſofort. Alter u. Geſchlecht an
geben Ausk. umſonſt. 69. Engtbrecht,
sanit, Versaadgesch,, Slockdorf 351, München

Annahme von Abonnements unch insenaten

Hlteſſa-Paſte
beſeitigt ſchnell und ſicher

Bautunreinigkeiten jed Art
Doſe 5.50, Ausführliche VBroſchüre

über Schönheitspflege 14650.

Alt Co., Berlin S59

Ernst Nitschke
Magdehurg, Olvenstedtergtt.

M. d. t. S
Grosse Auswahl in Ubren,
Gold u. Silbersach. aller Art,
Ringe, Broschen, Armbänder,

Bestecke, Bowlen u. a. w.
Billigste Preise, Reelle Bedienung

Ammendorf: Frau Minna Räh
mer, Wörmlitzerſtraße 38.

Artern: Albert Riech, Ritter
ſtraße 32.

r bei Halle a. S. JrquMandel, Kroöſigkſtraße 4.

Eisleben: Frau Th. Schorrig,
Ramberg 18, T.

Freyburg a. Unſtrut: Thereſe
Cairo, Kleine Kirchgaſſe 3.

Helbra; Frl. Marg. Große, Ernſt
ſtraße 31, J

Hettſtedt a. Südharz; Frau Rohne,
Bernhardſtraße 1.

Kloſter-Mansfeld: Frau Suppe,
Thondorferſtraße 160.

Lauchſtädt: Karl Voigt, Schotterey
b. Lauchſtedt.

Laucha a. Unſt. Frau Hulda
Götze, Gr. Salzſtr. 5, I.

Merſeburg: Wilhelm Schmidt. Am
Sand 11

Mansfeld (Stadt): Frau Helene
Barthel, Brauhausplatz 8, par-
terre.

Nietleben: Frau Döls, Halliſche
Straße

Oberröblingen: Martha Voigt,Oberröblingerſtraße 478 in Un
terröblingen.

Querfurt: Helene Bornemann,
Merſeburgerſtraße 11, parterre.

Naumburg a. Saale: FrauFrenzel, Georgenberg 4.
Sangerhauſen Frau Meſſer

ſchmidt, Neuehänſerſtraße 4
Weitin; Franz Hoyece.

Die „SächſiſchThür. Hausfrau
kann auch durch jede Buchhand-
lung und durch jedes Poſtamt
bezogen werden.

Keparaturen
an Gas- und eleltrischen
Gegenständen aller Art
führt sgens zemüss bei bescheidener

Berechnung aus
Kurt Litzenberg, Gr. Steinstr. 11

Telepbon 4025. [781

für alle Sorten Lumpen, Abfälle 6222

Knochen, Wolle, Eisen etc, zahlt nur

W. Theuring, Halle a. S.
Domplatz 9 Tel. s659 Reilstr- 23

„Praktiſches Wirtſchaftsbuch“
Herausgegeben von der Wochenſchrift Fürs Haus“. verbeſſerte Auflage

Gebunden 1.30 Zu beziehen durch alle Vuchhandlungen.

Deutſches Druck- und Verlagshaus (G. m. b.
Berlin Se 68. Lindenſtraße 26.

SESOS OMittelceutsche Privat-Bank e
Filiale Halle a. S.

Hoststr. 12. Fernspr. 1882, 1883, 1692
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lichen Aufträge n

S äh

Halle a- S. König
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Freuhandgeseſſschaft m. b. H.
str-3 0 Tel. 8223
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Hypotheken- u. Kapital-Versicherung Verwaltung v. Grundstücken u, Vermögen
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Fernruf 3013. Prosp. gratis8906600660005 6006
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alle a. S., Rarlstr. 16
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Sächſiſch CThüringſche Dausfrau
Bezugspreis

wöchent ich 20 Pfg.
vierteljährlich durch die Poſt 2.60 Mk.
Für Rückſendung von Manufkripten können wir

uns nicht verbindlich machen.

Praktiſche Wochenſchrift für Hauswirtſchaft, Mode,
Handarbeiten und Unterhaltung

Abwechſelnd mit der Beilage Für unſere Kleinen
und „Jlluſtrierte Kriegschronik“

Geſchäftsſtelle: Magdeburg Tiſchlerbrücke 17. S Fernſprecher 2918

Anzeigenpreis
für die 5geſpaltene Nonp. Seile 30 Pfg.
Kleine Geſchäftsanzeigen Wort 4 Pfg.

Privatanzeigen: Wort 3 Pfg.
Anzeigenſchluß Sonnabend nachm. für die in der

nächſten Woche erſcheinende Nummer

Die Hindenburgſpende der
Provinz Sachſen.

ie Hindenburgſpende, deren Entſtehung
dem Wunſche Hindenburgs entſprang;
den in der Rüſtungsinduſtrie beſchäf

tigten Schwerarbeitern durch Abgabe von
Fleiſch Wurſt und Fettwaren ſeitens der
Selbſtverſorger eine Aufbeſſerung der Nah
rungsmittel zu beſchaffen, hat auch in unſe
rer Provinz ein gutes Ergebnis erzielt. Wie
der Mobilmachungs Ausſchuß vom Roten
Kreuz der Provinz Sachſen mitteilt, erreichte
die Spende die Höhe von 7118 Zentnern, von
denen mit Rückſicht auf die große Zähl der
in unſerer Provinz beſchäftigten Rüſtungs-
arbeiter nicht nur nichts an andere Provin
zen zur Verteilung abgegeben worden iſt, ſon
dern es kamen noch Spenden aus dieſen dazu
ſs daß gegen 9000 Zentner zur Verfügung
ſtanden. Unter dieſen wären 900 Zentner
Schmalzerſatz und Leberwurſt von 500
Schweinen hergeſtellt, die unſerer Provinz aus
der Spende des Herzogs Albrecht von Wür
temberg überwieſen worden ſind.
Daß trotz des hohen Ergebniſſes der Anteil
jedes einzelnen Berechtigten nicht ſehr groß
war, hat in den beteiligten Kreiſen oftmals
leider zur Unzufriedenheit geführt wie ja
jede gutgemeinte Tat bei Kürzſichtigen und
Urteilsloſen meiſt wenig Verſtändnis findet.
Auch die Spender waren oft unzufrieden mit
der geringen Menge, die bei der Verteilung
auf jeden einzelnen Berechtigten kam. Oft
hörte ich im Laufe des letzten Sommers Land
frauen und auch Stadtfrauen, die zu den Spen
dern gehörten, weil ſie ſelbſt geſchlachtet hatten, erregt ſagen, daß ſie don ſo und ſoviel

gegeben hätten, und nun wäre das, was jeder
Arbeiter bekommt, kaum nennenswert; lieber
wollten ſie künftig dem erſten beſten Feld
grauen etwas geben, wenn ſie geſchlachtet ha
ben, dann wüßten ſie doch, wer die Wurſt
bekommt und ſähen die Freude des Empfän-
gers. Zwei Frauen ſah ich auch ihre Worte
in die Tat umſetzen; die eine, aus der gocde
nen Aue, langte während einer Bahnfahrt

aus ihrem Handkorb ein tüchtiges Stück Speck
und gab es einem Feldgrauen, die andere gab
eine handliche Sülzwurſt einem ſolchen, als

er, ſeinen Heimäturlaub zu einer Hamſter-
fährt von Magdeburg aus benutzend, in einem
Dorfe in der Altmärkt im Spätſommer nach
Kartoffeln, grünen Bohnen und anderen Le
bensmitteln fragte

So erfreuliche das für die Empfänger auch
war, ſo verkannten doch dieſe Frauen den
Zweck der HindenburgSpende, den Schwer-
arbeitern ſollte ſie zugüte kommen! Wahlloſes
Geben, veränlaßt durch eine ſcheinbare Un
gerechtigkeit, hieß alſo auch hier: verſchwenden,
nd lehrt, daß man nie nach dem Augenſchein
eine Sache verurteilen und ſich zu falſchem
Tun verleiten laſſen ſoll. Ehe man ürteilt,
ſolle man immer die inneren Zuſammenhänge
zu ergründen ſuchen oder deren Klarlegung
durch berufene Perſonen abwarten. Wie an
ders werden jetzt die Unzufriedenen urteilen,
wenn ſie erfahren, daß bei der Verteilung
der HindenburgSpende in unſerer Provinz
274990 Arbeiter zu berückſichtigen waren,
und daß 6 Verteilungen ſtattſanden. Bei der

erſten und zweiten Verteilung im Dezember
Januar und Februar März erhielt jeder 500
Gramm, bei der dritten und vierten Vertei
lüng, April-Mai und Juli je 250 Gramm, bei
der fünften und ſechſten Verteilung, Oktober
und November- Dezember je 200 Gramm.
Selbſtverſorger wurden von der Verteilung
ausgeſchloſſen. Indeſſen ſind leider bei der
Verſendung der Lebensmittel Verluſte durch
Beraubung entſtanden.

Nach Mitteilung des Mobilmachungs-Aus
ſchüſſes vom Roten Kreuz konnten die Waren
ab Magdeburg zu folgenden Preiſen abgege
ben werden: Speck, Schinken, Schmalzerſatz,
Leberwurſt zu 6 Mark, Schmalz 6,50 Mark,
Kochwurſt 4,70 Mark für 1ke. Die Bewirt
ſchaftung der Spende war der Provinzial
Fleiſchſtelle übertragen, der ein beſonderer
Beirat beigegeben würde. Die Feſtſtellung
der Arbeiter, die an der Spende beteiligt
werden ſollten, übernahmen die Kriegs
aämtſtellen Magdeburg und Kaſſel. Die Kom
munalverbände ſtellten nach Anhörung von
Ausſchüſſen die Werke feſt, die aus der Spende
bedacht werden ſollten. Jn den Kreiſen un
ſerer Provinz waren Sammelſtellen er
richtet worden. So bei zweckmäßigem
Jneinandergreifen aller in Betracht kom
mender Stellen konnte die Verteilung im De
zember abgeſchloſſen werden. Wenn aber
etwa wieder der Ruf nach Aufbeſſerung der
Nahrungsmittel der Schwerarbeiter ergeht,
wird hoffentlich, nun das Ergebnis und die
Handhabung der Verteilung der Hindenburg
Spende bekannt geworden iſt kein Selbſt
verſorger erſparte Fleiſchwaren uſw. zurück
halten. Helfen doch auch unſere Schwerarbei
ter den Sieg gewinnen. jw.

Die Altkleiderſtelle.
unſere Erfürter Altkleiderſtelle iſt, wie
jede andere Kreisſtelle, eine Reichs
Einrichtung, d. h. ſie iſt auf eine An

ordnung der ReichsBekleidungsſtelle in Ber
lin für ganz Deutſchland gegründet worden.
Die Altkleiderſtelle hat den Zweck, Angebot
und Nachfrage nach alten, brauchbaren und
unbrauchbaren Kleidungsſtücken und Schuhen
zum Vorteil des kaufenden Publikums
zu regeln und einer Preisüberbietung,
wie wir ſie heute leider ſo viel er
leben, von vornherein vorzubeugen. Aus
dieſem Grunde wird jedes von der Alt
kleiderſtelle angekgufte Stück von einem Wert
ſchätzer geprüft und der Preis feſtgeſtellt.
Ebenſo verfährt man mit den der Altkleider
ſtelle unentgeltlich überlaſſenen Sachen

Aeußerlich ganz beſcheiden, hat ſie ihr Heim
in der Futterſtraße 15 aufgeſchlagen. Beim
Betreten des Verkaufsraumes merkt man
nicht gleich den Umfang und die weitreichende
Bedeutung dieſer Kriegs Wohlfahrtseinrich
tung. Jedoch würde es mir unter der freund
lichen Führung des Leiters bald klar, daß
dieſes kaufmänniſch und praktiſch von Fach
leuten in Betrieb geſetzte und erhaltene Un
ternehmen für Stadt und Land Erfurt gleich
groß und wichtig iſt.

Die Altkleiderſtelle verfügt über ein bedeu
tendes Lager gebrauchsferkiger Herren und
Damenkleidung mit durchaus erſchwinglicher
Preisſtellung. Dasſelbe läßt ſich von dem

Vorrat. an Schuhwerk ſagen. Eine Beſchrän
kung iſt dem Verkauf von Herrenbekleidung
auferlegt auf behördliche Anordnung muß
die Hälfte aller eingegangenen Sachen für
entlaſſene HeeresAngehörige zurückgeſtellt
werden; gegen Vorzeigung eines von zuſtändi-
ger Seite ausgeſtellten Scheines erhalten ſie
die nötigen Kleidungsſtücke Ferner ſammelt
die Altkleiderſtelle, ebenfalls auf behördliche
Anordnung, Uniformen aller Art, um ſie nach
n än die Heeresbekleidungsſtelle zu ſchik
en.
Die Benutzung der Altkleiderſtelle ſteht

jedermann frei. In welchem Umfang dies ge
ſchieht, wird am beſten durch die Tatſache be
leüchtet, daß die Altkleiderſtelle ſich ſelbſt er
hält, d. h. alle ihre Ausgaben wie Miete, Ge
hälter, Arbeitslöhne, Nachſchaffungen uſw.
krägt ſie ſelbſt. Es wird ermöglicht durch die
ausgezeichnete fachmänniſche. Führung des
Ganzen, auch unentgeltliche reichliche Zuwen
dungen von Kleidungsſtücken aus begüterten
Kreiſen kragen dazu bei. M. Veckert.
W ſſ ſhnn fitn iſfn in in n h e al ff. hn annn

Die Frau und der Krieg

Barby.
Der hieſige Vaterländiſche Frauen

verein blickte am 10. Januar auf ein 50jähri
ges Beſtehen zurück. Aus dieſein Grunde ging ihm
vom Provingialverband der Vaterländiſchen
Frauenvereine ein Glückwunſch zu. Der Haupt

n i tn I

vöorſtand in Berlin ſandte eine von der Kaiſerin
ünterſchriebene Ehren- Urkunde folgenden Wort
lauts: Wir, Auguſte Viktorig, Deutſche Kaiſerin
ünd Königin von Preußen, haben dem Vaterlän-
diſchen Frauenverein zu Barby in dankbarer An
erkennung ſeiner im Krieg und Frieden bewährten
Arbeit aus Anlaß ſeines 50jährigen Beſtehens dieſe
Urkunde verliehen. Berlin den 10. Januar 1918.
Auguſte Viktoria

Magdburg.
Der Magiſtrat gab bekannte Da die Le

bensmittel teurer und die Unkoſten für die Zu
bereitung der Speiſen in den ſtädtiſchen Kriegs
küchen weſentlich geſtiegen ſind, kann der bisherige
Preis von 30 Pfennig für ein Liter Mittageſſen
nicht beibehalten werden. Er wird daher vom 28.
Januar ab für ein Liter auf 40 Pfennig, für ein
halbes Liter auf 20 Pfennig und für Mittags
kiſchkarten auf 50 bezw. 25 Pfennig erhöht.

An die Eltern der Konfirman den haben am
zweiten Sonntag nach Epiphanias die Prediger
von den Kanzeln folgende Anſprache gerichtet Die
Konfirmation rückt immer mehr in fühlbare Nähe.
Gewiß ſind ſchon viele Familien damit befaßt.
Die Pfarrer bitten die Eltern der Konfirmanden,
angeſichts des Ernſtes der Zeit und der großen
Teuerüng faſt aller zum Leben nötigen Dinge die
äußerſte Sparſamkeit und Einſicht walten zu laſ
ſen und jeden äußerlichen Aufwand zu vermei
den. Für die Prüfung genügt das gewöhnliche
Sonntagstlekd und der alte Sonntagsanzug der
Kinder; für die Konfirmation ſind keine ſchwarzen
Kleider und Anzüge nötig, auch andersfarbige
können getroſt getragen werden; es braucht auch
nicht ein neues Kleid zu ſein, ein umgearbeitetes
altes erfüllt den Zweck ganz ebenſo gut. Hand
ſchuhe ſind ganz überflüſſig. Auch daheim ver
meide man jeden Luxus in Geſchenken und bei
den Feiern; je einfacher deſto angemeſſener. Man
ſorge aber dafür, daß die Konfirmation unſerer
Kinder eine wirkliche Herzenstat ſei, eine für das
ganze Leben vorhaltende Entſcheidung für das
Jdeal Jeſus Chriſtus
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nold, eine ellerukoſe Waiſe, wird von ihrem Onkel
Joachim, dein Grafen Raſtengu, liebend ümſorgt. Er
t ihr eine Wohnung in Berlin nett eingerichtet undt Frau Dr. Bärtels eine Haubdame gewonnen die

allerdingt Ligne ſicht zuſogt. Als er der Dame ihre
Entlaſſung mitteilt erklärt ſie, daß ſie ſein Doppelleben
durchſchaut habe und wiſſe, er lebe als Majoratsherr
mit ſeiner rechtmäßigen Gattin und einer jungen Toch
ter auf Schloß Raſtenan. Graf Raſtengu beſchließtLiane u ſeine Werhauniſe aufzuklären An
damit Frau Dr. Bartels zuvorzukommen Das
junge Mädchen iſt über ſeine Eröfſnungen heſtürzt.
Als die Hausdame ihr aber nach des Grafen Abreiſe
ins Geſicht ſagt, ſie wäre ſeine Geliebte, bricht ſie faſt
ſammen Planlos irrt ſe ins Jreſe, ein Fremdereitel ihr bei einem leichten Ohnmachtsanfall Hilfe.

Am nächſten Tag trifft ſie ihn in der Penſion wieder,
in deren Schutz ſie ſich vorläufig begibht. Beider Her
zen neigen ſich zu einander. Detlev Greiſenber aber
macht dem holden Traum durch eine raſche Abreiſe
ein Ende Graf Raſtenau weilt wieder auf ſeinem
Sthloß in Thüringen. Liane, die im Begriff ſteht,
unbeſoldet eine heſellfchafterinſtellung anzunehmen,
erbittet dazu ſeine Einwilligung, die er um ſo lieber
erteilt als er die freiherrliche Familte von Brinken
kennt und ſchätzt. Weder ſeine Gemahlin noch
ſeine reizende ſechzehnjährige Tochter Steffie ahnen
was von der S ſane Reinvſde. GrafDetlev, der Neffe des Grafen, ſpricht auf der Rück
reiſe nach Gut Greiſenberg auf Raſtenau an. Jn
vortvauter Stunde berichtet er dem Grafen, daß er
Berlin fluchtähnlich verlaſſen habe um nicht dieLiebe zu der bürgerlichen Ltaue Reinold über ſich
Herr werden zu laſſen. Graf Joachim iſt tief ve
troffen über dieſe Schickſalsfügung; er erzählt dem
Neffen, daß auch er mit der Liebe zu einer Bürger
lichen gerungen habe.

A R

11. Fortſetzung. 3. 2.Am nächſten Morgen gab Komteß Steffie
nach dem gemeinſamen Frühſtück ihrem Vet
ter das Geleit bis zum Auto. Er wollte in
dieſem gleich bis Greifenberg fahren. Das
war bequemer, als wenn er erſt zum Bahn
hof und dann mit der Eiſenbahn fuhr.

Von Onkel und Tante hatte er ſich ſchon
drinnen herzlich verabſchtedet. Steffle hing
ſich an ſeinen Arm und hüpfte neben ihm her
Sie plauderte luſtig in ihrer etwas burſchi
koſen Backfiſchmanier.

„Jch würde viel lieber mit dir nach Grei
fenberg fahren als mich jetzt mit Rückaufchen
anzuöden. Wann ſehen wir uns wieder,
Deklev?“

Er überlegte
„Na, Sonntag auf jeden Fall, wenn du

nicht ſchon vorher auf eine Stippviſite nach
Greifenberg kommſt.“

„Mal ſehen, was ſich tun läßt. Je
möchte auch gern mal wieder mit dir nach
S hinüberfahren zum Kurkonzert.
Können wir nicht mal Sonntags dieſen Aus
flug machen?“

war der Kurort, der in der Nähe
von Greifenberg lag und ſtark frequentiert
würde.

„Das können wir gern tun, Steffic. Viel
leicht ſind die Eltern mit von der Partie.“

„Ach, eigentlich haben ſie nie Luſt dazu.
Aber ich immer.

„Gut, wir können Sonntag darüber ſpre
chen, wenn ich herüberkomme.“

„Tun wir. Und du brauchſt keine Angſt
zu haben. Jch komme im ſchönſten Sonn
tagsſtaat und blamiere dich nicht.“

Er lachte
„Meinetwegen kannſt du ſo kommen, wie

du biſt.“
Kritiſch ſah ſie an ihrem weißen Waſch

kleid herab

Nun ja, ſo am frühen Morgen paſſiere
ich auch in gieinem Feld, Wald und
Wieſenkleid. Aber im Laufe des Tages büßt
es meiſt erheblich an Friſche ein, und dann
ſieht es kläglich aus. Hier in Raſtenau
geniert das weder mich noch andere Leute
Aber in S habe ich als Komteß
Raſtenau zu repräſentieren, und da ſoll's
auch mit Grazie geſchehen. Die Kurgäſte
ſollen Bauklötze ſtaunen, wenn ich auf der
Kürpromenade erſcheine. Und die jungen
Damen gucken ſich dann wieder nach dir die
Augen aus.“

Der bisherige Verlauf des Romans; Liane Rei

durch Raſtenauer Gebiet gefahren.

„Sie werden doch nicht,“ ſagte er mit
komiſcher Bſorgnis.

Komteß Steffie nickte lachend
„Sie werden ganz ſicher.
„Dann müßte ich menſchenfreundlicher

weiſe e zu n bleihen.“
„Jm Gegenteil. enkſt du denn, ſie ſind

nicht e wenn ſie etwas anzuſchwärmen
haben?“

„Na ſchön, dann werde ich mich opfern.
Aber nun muß ich mich eilen, Steffie.“

„Wenn Menſchen auseinander gehen, dann
bleiben ſie noch ein bißchen ſtehen,“ dekla
mierte ſie.

Er ſtieg in den Wagen.
Se es Steffiel“ chie ſchlug heftig den Wagenſchlag zu.
„Auf Wiederſehen!“

ne Auto rollte davon, den Schloßberg
inab.
Komteß Steffie rannte lachend ein Stück

en und lief dann in den Garten, wo
räulein Rückauf ſie ſchon erwartete
Oben am Fenſter ſeines Arbeitszimmers

ſtand Graf Joachim und ſah gedanken
verloren ſeinem Neffen nach. Er dachte an
deſſen Berichte von geſtern abend avon
konnte er ſeine Gedanken nicht losreißen.

Und als dann einige Tage ſpäter Lianes
Nachricht kam, daß ihr eine Stelle in Brin
kenhof offen ſtand, da trat ein helles Leuchten
in ſeine Augen.

„Schickſall“ ſagte er laut vor ſich hin, als
würfe er dem Schickſal den Fehdehandſchuh

zit.
Und er riet Liane keineswegs, wie er es

aus Beſorgnis für ſeinen Neffen wohl hätte
tun müſſen, nicht nach Brinkenhof zu gehen,
ſondern er ſtimmte eifrig zu.

Aber als der Brief mit ſeiner Zuſtimmung
abgegangen war, da ſah er lange Zeit nach
denklich vor ſich hin. Schließlich hob er aber
entſchloſſen den Kopf und begab ſich nach der
Bibliothek des Schloſſes. Neben derſelben
befand ſich ein Geheimarchiv. Und dort ver
harrte er über eine Stunde, eifrig in alten
Papieren ſuchend. Aber er fand vorläufig
nicht, was er ſuchte.
verließ, da lag ein feſter, entſchloſſener Zug
unr ſeinen Mund.

„Jch laſſe die Dinge gehen, wie es das
Schickſal will. Gott wird wiſſen, warum er
die beiden Menſchen zuſammengeführt hat.
Er wird alles zum beſten führen.

Graf Detlev war in einer Stunde in
Schloß Greifenberg. Die ganze Zeit war er

An die
Ländereien, die zu Schloß Raſtenau gehör-
ten, grenzten die Greifenbergſchen.

Schtoß Greifenberg war ebenfalls ein
maleriſches und ſtattlirhes Gebäude. Es lag
auch auf einem Berge, doch dieſer war nicht
ſo hoch als der Raſtenauer Schloßberg. Die
Straße führte ganz allmählich hinauf, bis
vor das Schloßtor, das am Ende einer Brücke
lag, die über einen Graben führte. Das
war wohl in früheren Zeiten die Zugbrücke
geweſen, die von den Herren von Greifenberg
nicht herabgelaſſen wurde, wenn ungebetene
Gäſte kamen, die unfriedliche Abſichten
hatten.

Schloß Greifenberg war wohl nur halb
ſo geräumig als Schloß Raſtenau, und es
hatke auch nicht eine ſo koſtbare Einrichtung
Es war lange Jahre unbewohnt geweſen, be
vor Graf Detlev einzog. Aber wohnlich
und behaglich hatte es Graf Joachim einrich-
ten laſſen, ehe er es ſeinem Neffen als ſtän-
digen Aufenthalt anwies.

Schöne alte Möbel waren wieder aufge
friſcht worden und ſtanden feſtgefügt auf dem
Platze, den ſie ſeit Jahrhunderten einnah-
men

Courths

Und als er das Archiv

Er änderte an
dies und das nach ſoinem eigenen Geſchma

Detlevy war, ehe er nach Greifenberging, einige Jahre Offizier geweſen, wie alle

Und auch houte, als er in e et ankam,
umwehte ihn wieder echter Heimatszauber,

Als er am Fenſter ſeines Arbeitszimmers
ſtand und hinabſchaute auf ſeinen Wald, da
dachte er; „Schön iſt es daheim wunder
ſchön. Und nichts fehlt mir hier als
eine junge Frau, die das Schloß mit mir
teilt. Onkel Joachim weiß gar nicht, wie
reich er mich gemacht hat damit, daß er mich
als freier Herr auf eigenem Grund und
Boden ſchalten und walten läßt. Mich lockt
weiß Gott das ſtolze Majorat in keiner
Weiſe. Jch bin zufrieden in meinem Reiche
und tauſchte mit keinem König wenn ich
nur eine Frau nach meinem Herzen neben
mich ſtellen dürfte. Eine wüßte ich, die ich
mir heimholen möchte Liane Reinold.“

Und bei dieſem Namen kam er ins

Träumen. SAber bald wurde er geſtört. Die Geſchäfte
des Tages nahmen ihn in Anſpruch.

Er kleidete ſich ſchnell um und ſchlüpfte in
ſeinen feſten, prakliſchen Reitanzug, der ihn
vorzüglich kleidete. Er wollte vor Tiſch noch
einen Ritt über Wiefen und Felder machen,
um nach dem Rechten zu ſchen

Unterwegs traf er ſeinen nächſten Nach
bar, Herrn von Brinken. Dieſer ſchüttelte
ihm herzlich die Hand. Es war ein ſtatt
licher Herr, feſt und kernig, ein echter Land
edelmann mit rötlich-braunem Geſicht, grau
meliertem Haar und Schnurrbart und gut-
mütigen blanen Augen.

„Guten Morgen, lieber Graf! Na, heil
und ganz wieder zurück aus dem lieblichen
Sündenbabel Berlin? Jch denke, Sie wollten
erſt nächſte Woche wiederkommen?“ ſagte er
jovigl und hielt ſein Pferd neben dem
Detlevs an.

„Jch glaube, ich hatte ein bißchen Heim-
weh, Herr von Brinken. Jedenfalls bin ich
ſchon geſtern nachmittag in Raſtenau ange
kommen und habe dort bis heute morgen
Station gemacht.“

„Na, ſchön, daß Sie wieder da ſind. Das
wird meine Damen freuen. Wie geht es in
Räſtenau? Alles wohl?“

„Gottlob! Nur Onkel Joachim erſchien
mir ein wenig nervös und überarbeitet.

„Kein Wunder!
Wiſſen Sie, lieber Graf, ſo ein ſtolges Ma
joratk iſt ja eine ganz ſchöne Sache und
Reichtum ſchändet nicht. Aber ich glaube,
ich fühle mich auf meiner Klitſche behag
licher, wenn es auch nicht viel weiter reicht
als aus der Hand in den Mund. Reich
tümer kann man ja nicht ſammeln. Aber
was ſollen wir auch mit Schätzen, die Mot-
ten und Roſt zerfreſſen? Jungens habe ich
nicht, die den Mammon ins Rollen bringen.
Auf einen Schwiegerſohn brauche ich auch
keine Rückſicht zu nehmen. Und meine arnte
kleine Hanng na das iſt ſo ein be
ſcheidenes Gemüt, für die iſt's immer noch
genug.

Graf Detlev ſah dem alten Herrn warm in
die Augen.

„Sie ſind trotz allem reicher als der
reichſte Mann, Herr von Brinken. Jhre Zu

Er hat zu viel zu tun.
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ſtedenheit iſt beneidenswerter als aller
keichtum der Welt. Und in Brinkenhof iſt
s immer behaglich und geinütlich.“

Herrn von Brinkens Geſicht ſtrahlte.
reut mich, daß Sie das ſagen, lieber

Craf. Aber nun beweiſen Sie auch, daß es
Jhnen be uns gefällt und machen Sie ſich
icht zu rak. Wann darf ich Sie meinen
Damen aminelden? Ich möchte ihnen eine
frohe Nachdicht mit nach Hauſe bringen,
denn ein bißchen Zerſtreunng iſt ihnen zu
gönnen.

Ich werde kommen, ſobald ich ein paar
freie Stunden habe. Anmeldung iſt ja
zwiſchen guten Nachbarn nicht nötig. Wie
geht es Fräulein Hanna?“

Ein leiſer Schatten flog über das fröh
liche Geſicht des alten Herrn.

„Wie immer. Sie klagt ja nie, das wiſſen
Sie. Jn ihrer himmliſchen Geduld erträgt
ſie gottergeben ihr ſchweres Schickſal. Na
ſprechen wir nicht davon, es nützt ja doch
nichts. Sie will auch nicht, daß wir um ſie
klagen. Aber wir ſind jetzt auf einen famoſen
Gedanken gekommen, meine Frau und ich
Wiſſen Sie, was wir getan haben, um Hanna
ein bißchen aufzufriſchen?“

„Nun?“
Wir haben eine junge Geſellſchafterin

engagiert, damit ſie nicht ſo viel allein iſt.“
„Oh, das iſt ein guter Gedanke.“
Herrn von Brinkens Geſicht ſtrahlte.
„Nicht wahr? Daß wir nicht ſchon eher

darauf verfallen ſind. Hanng freut ſich ſehr.
Aber nun will ich Sie nicht länger aufhalten
Sie wollen gewiß nach dem Rechten ſehen.

Das Auge des Herrn macht die Kühe fett.
Na, und unſere Heuernte dies Jahr alle
Wetter! Aber ich will nichts beruſen.“

„Ja, das Heu ſteht gut. Nur gutes trocke
nes Wetter nach dem Schlag. Alſo, ich
komme in den nächſten Tagen. Inzwiſchen
eine herzliche Empfehlung an Jhre Damen

„Werde ich beſtellen. Aber kommen Sie
nicht nur auf eine Stippviſite.“

„Nein, nein, ich richte es ein, daß ich ein
paar Stunden bleiben kann. Am beſten
paßt es mir abends.“

„Schön, kommen Sie abends uns paßt es
immer. Alſo auf baldiges Wiederſehen!“

Sie ſchüttelten ſich die Hände und vitten
mach entgegengeſetzter Richtung davon.

Graf Detlev mußte ein Stück Wald
paſſteren, ehe er auf ſeine Aecker und Wieſen
kam. Und als er nun wieder allein war,
flogen ſeine Gedanken zu Liane Reinold. Er
ſah ſie vor ſich in ihrer ganzen lieblichſtolzen
Schönheit. Er hörte ihre volle weiche
Stimme, ſah ihr bezauberndes Lächeln, hin
ter dem es immer wie leiſe Traurigkeit
lauerte und das ſehr zu Herzen ging.

Ja, Liane Reinold wäre eine Frau nach
ſeinem Herzen geweſen, davon war er feſt
überzeugt, trotzdem er doch nur wenige
Stunden mit ihr zuſammen geweſen var

Manche Menſchen tragen das Gepräge
ihres wahren Werkes auf der Stirn in
den Augen. Und Liane Reinolds Stirn war
rein und ſtolz, und in ihren Augen ſpiegelte
ſich eine reiche Seele, ein gütiges Herz.

„Süße, holde Liane Du mein unerreich
bares Glück.“

Ein Schnaufen ſeines Pferdes ſchreckte ihn
aus ſeinen ſehnſüchtigen Gedanken.

„Alſo ſchon wieder auf verbotenen Pfaden
mit deinen Gedanken. Auf dieſe Weiſe wirſt
du lange brauchen, um über dieſe Epiſode
hinwegzukommen,“ ſchalt er mit ſich ſelbſt.
Er nahm die Zügel ſtraff und gab ſeinem

Roß die Sporen. Ein ſcharfer Ritt brachte
e aus dem Walde heraus ins freie

yeld.
Und da gab es Arbeit für ihn. Die lenkte

ihn ab von unerlaubten Träumen. Feſt
und ſcharf blickten ſeine Augen um ſich. Aber
er fand nichts zu tadeln. Seine Leute waren
alle tüchtig auf dem Poſten

Arme Ligane
Es war einige Tage ſpäter
Auf der blumengeſchmückten Veranda, die

um das Gutshaus von Brinkenhof lief, ging
Hanng von Brinken mit Gießkanne und
Gartenſchere von einem der Blumenkäſten
zum andern

Die Pflege dieſer Blumen war ihr auf
ihren Wunſch übertragen worden. Hier
konnte ſie, auf ihren Stock geſtützt, langſam
hin und hergehen und ſich ein wenig betäti
gen. Sie lahmte ziemlich ſtark und war ſonſt
viel zum Stillſitzen verdammt. Lange Spa
ziergänge konnte ſie auch nicht machen. Ihrkranker Fuß hinderte ſie an allen freien We
wegungen.

Sie war vor zwei Jahren von einem Laſt
wagen überfahren worden, deſſen Pferde
durchgegangen waren. Weil er eine Gruppe
ſpielender Kinder zu überfahren drohte und
niemand zur Hilfe kam, hatte ſich Hanna
mit ihren ſchwachen Kräften den ſcheuen
Dieren entgegengeworfen. Dabet war ſie zu
Fall gekommen, und ihr Fuß war unter ein
Rad gekommen.

Er war ſo ſchwer verletzt worden, daß er
amputiert werden ſollte. Aber ein geſchickter
Arzt hatte ihn davor gerettet und ſo weit
geheilt, daß er, wenn auch verkrüppelt, ihr
erhalten blieb.

Sie ermüdete leicht beim Gehen. Haung
von Brinken war kein ſchönes Mädchen
Sie hatte eine flache Stirn, breite Backen
knochen und eine etwas breitgedrückte Naſe
Der Mund war ziemlich groß, aber gut ge
ſchnitten, und beim Lachen zeigte er pracht
volle weiße Zähne Sie hatte dunkles, glat-
tes Haar, das ſich ſchlicht in zwei Zopfen
um den Kopf legte. Jhre Geſtalt war mittel
groß und nicht reizlos. Zwei Schönheiten
beſaß aber auch dieſes von der Natur etwas
ſtiefmütterlich bedachte Geſchöpf:. ſie hatte
wundervolle Hände von edelſter Form und
ſchöne, ſanfte dunkle Augen. Und dieſe
Augen leuchteten ganz froh und zufrieden,
vielleicht hauptſächlich deshalb, weil ſie
wußte, daß das Gegenteil ihre zärtlichen
Eltern innig betrübt hätte. Sie mußte ſtets
ihre Eltern tröſten über das Ungemach, das
ſte ſelbſt betroffen hatte.

Jede Woche ließ ſie ſich aus dem Dorfe
einmal die Kinder kommen, die ſie damals
durch ihr Eingreifen vor dem Ueberfahren
geſchützt hatte, denn ſie hatten ſich retten
können, weil Hanng die Tiere eine Weile
aufgehalten hakte. Und wenn dieſe Kinder
vergnügt um ſie herumſprangen, dann ſagte
Hanna wohl zu ihrer Mutter:

„Sieh nur, Muttchen für ſo viel blü
hendes Leben ein einziger Fuß, das iſt doch
nicht zu teuer bezahlt.“

Frau von Brinken preßte dann ihre Hanna
an die Bruſt, daß dieſe ihr zuckendes Geſicht
nicht ſah. Sie war anderer Anſßcht denn
ſie war Hannas Mutter.

e

Bo Erinnerung. e
Von Lucie Sprick.

Das war das letzte Verbluten
Der Wunde, die ſo gebrannt!
Jn Aſche ſanken die Gluten,
Erſtickt von den Tränenflüten
Und drüben in blauer Ferne
Liegt ein vergeſſenes Lande

Das ſchimmert und lockt in den Stunden,
In denen ich einſam bin!
Dann träum ich von Glück, das entſchwunden,
Und träum', daß ich Ruhe gefunden;
Und über mein ſterbendes Sehnen
Schwebt leis die Erinnerung hin

tn

Die Sonne war am Untergehen, als
Hanng ihre Blumen alle beſorgt hatte. Ein
Körbchen mit welken Blättern und Blüten
und die Gießkanne mußte eine Dienerin fort
trägen, die ihr das Waſſer herbeigeholt hatte.

Dann nahm Hanng ihren Stock und hum-
pelte langfam in ihr Zimmer, um ihre
ſchönen ſchlanken Hände zu ſänbern und jede
Spur der Arbeit zu entfernen. Als ſie damit
fertig war und aus ihrem Zimmer trat, be
gegnete ſie ihrer Mutter.

Dieſe war eine ſtattliche, wenn auch nicht
ſchöne Frau. Hanng ſah der Mutter ſehr
ähnlich Die Mutter legte ſogleich denArm Zärtlich ſtützend um Denn Schulter.

„Wo willſt du hin, Hanna?“
„Noch ein Weilchen qguf die Veranda hin

aus, mein Muttchen. Es iſt noch ſo ſchön
warm.“

„Jch komme mit dir, Kind.
Hannas Augen leuchteten froh

e haſt du Zeit für mich? Das iſt
ön.
„Ja, endlich kann ich dir ein Weilchen

Geſellſchaft leiſten bis Vater heimkommt
Warſt wieder den ganzen Nachmittag allein
Aber warte nur, mein Hannchen, bald haſt
du nun deine junge Geſellſchafterin, dann
wird es beſſer für dich

Hanna nickte
„Jch freue mich auf Fräulein Reinold,

Muttchen. Ihr Bild gefällt mir ſehr gut.
Sic hatten die Veranda erreicht.
„Hoffentlich gefällt ſie ſelbſt dir auch ſo

gut. Komm, ſetz dich, Hanng.“
Die Mutter wollke ihrer Tochter einen

Seſſel zuſchieben, trotzdem ſie wußte, daß
Hanna ſich nicht gern bedienen ließ, wenn
es nicht unbedingt ſein mußte.

Laß nur, Muttchen, ich ſtehe lieber noch
ein Weilchen hier an der Brüſtung. Du aber
mußt dich ſetzen, du wirſt müde ſein.

Damit drückte Hanng ihre Mutter freund
lich, aber energiſch in den Seſſel

Gleich darauf tönte Huſſchlag an ihr Ohr.
Hanng wandte ſich um

„Da kommt wohl Vater heim,“ ſagte ſie.
Aber dann faßte ſie in froher Erregung den
Arm der Mutter und fuhr fort: Er
kommt nicht allein, Muttchen, Graf Detlev
begleitet ihn.“

Auch Frau von Brinkens Augen ſtrahlken,
weil ihre Tochter ſich freute

„So hat er doch Wort gehalten,“ ſagte ſie
Hannas Augen leuchteten auf.
„Das tut er immer.“
Zärtlich umarmte die Mutter ihr Kind.
„Freuſt du dich ſeines Kommens?“
Mit einem tiefen Atemzug nickte Hanna

und drückte verſtohlen die Hand aufs Herz.
„Das weißt du doch, Mutter, mit ihm

plaudert es ſich ſo gut, ſagte ſie gang ruhig
In dieſem jungen Geſchöpf wohnte eine

große Kraft der Selbſtbeherrſchung Die
Mutter durfte ja nicht merken, daß ihr Herz
ſchwer und laut bis zum Halſe hinaufſchlug
beim Anblick des Grafen Detlev. Kein

Menſch durfte es merken, und am wenigſte
Graf Detlev ſelbſt.

Hanna liebte ihn, ſchon ſeit er vor zwei
Jahren in Schloß Greifenberg eingezogen
war und ſeinen erſten Beſuch in Brinkenhof
gemacht hatte. Damals war ſie erſt vor
wenig Tagen von ihrem Krankonlager er
ſtanden und machte mit ihrem armen Fuß
die erſten ſchüchternen Gehverſuche. Sie
hatte alle Kraſt nötig gehabt, um die beſorge
ten Eltern nicht das Elend ihrer Stimmung
nierken zu laſſen.

Und da war Graf Detlev gekommen. Er
hatte von ihrer Holdentat gahört und ihr
voll warmer Teilnahme ſein Intereſſe zuge
wandt. Freundlich hatte er mit ihr geplau
dert und ſie aufgeheitert. Wieder und wie
der war er gekommen, ihr jedesmal eine
kleine Freude bereitend, ſei es, daß er ihr
Blumen brachte oder ein Buch oder neue
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Noten. Und er hatte mit ihr muſiziert und
ſie immer froh gemacht.

Und da begann ſie ihr Leiden zu lieben
um ſeinetwillen.

„Wäre ich geſund und leichtfüßig, dann
würde er keinerlei Notiz von mir nehmen,
weil ich häßlich bin. Er würde vielleicht ver
meiden, nach Brinkenhof zu kommen, wie
andere junge Männer auch, aus Furcht, ich
könnte mir Hoffnung auf ihn machen. Weil
ich lahm bin, weiß er, daß ich nie dangch
trächten werde, ſeine Frau zu werden. Und
deshalb ſtellt er ſich auf einen ſo harmlos
freundſchaftlichen Standpunkt mir gegen
über. Wie ſchön iſt das, wie lieb für mich.
So hat mein Unglück doch auch ein Glück
für mich im Gefolge.“

So ſagte ſie ſich in ihrer beſcheidenen Art.
Aengſtlich verſchloß ſie ihre Liebe für ihn

in ihrem Herzen. Sie liebte ihn ohne
Wünſche und Hoffnungen, nür, wie man die

Sonne liebt. So unerreichbar wie die Sonne
ſtand auch er über ihrem armen Daſein

Aber er füllte es mit Licht und Wärme,
nür, weil er ſie zuweilen aufſuchte und ge
duldig mit ihr planderte.

Und wenn ſie dann merkte, daß er über
ihrem Geplauder ihre Häßlichkeit vergaß und
ihr wie ein echter Freund gegenüberſaß,dann war ſie ſo glücklich, als ſie es nur h

konnte.
Auch heute leuchtete die Freude über ſein

Kommen aus ihren Augen. Und bis er vor
ihr ſtänd, hatte ſie Zeit, ſich zu faſſen und
ruhig zu werden.

Lächelnd bot ſie ihm die Hand.
„Wie freue ich mich, daß Sie uns wieder

einmal beſüuchen,“ ſagte ſie mit ihrer ſanften
Stimme.

Er küßte ihre Hand.
„Meine erſte freie Zeit gehört Jhnen,

Fräulein Hanna. Und den ganzen Abend
bleibe ich hier, wenn mir Jhre Frau Mutter
ein Butkerbrot und eine Taſſe Tee kredengzt.“

„Na, keine Sorge, lieber Graf, es gibt auch
ein bißchen was Beſſeres als Tee und Butter
hrot. Man muß die Feſte feiern wie ſie
fällen. Und Ihr Beſuch iſt immer ein Feſt
für uns,“ erwiderte Herr von Brinken ver
gnügt

„Sie beſchämen mich, Herr von Brinken.“
„Mein Mann hat recht, lieber Graf
„Gnädige Frau, ich bikte, keine Umſtände
„Gibt es nicht, Graf Detlev. Umſtände

machen wir nie. Sie nehmen einfach teil
an ünſerm Abendeſſen und mit Butterbrot
und Dee iſt mein Mann nicht zufrieden,
wenn er ſich den ganzen Tag draußen abge
rackert hat.“

Dainit nötigte die Hausfrau lächelnd ihren
Gaſt, Platz zu nehmen.
Graf Detlev ſetzte ſich Hanna gegenüber,
die ihn hell und froh anſah. Er zog ein
Buch aus der breiten Taſche ſeiner Reitjoppe.

„Der neueſte Roman Jhres Lieblings
autors Rudolf Herzog, Fräulein Hanna. Ich
ſah, wie er eben in einem Berliner Schau

J h

ſanſt plaziert werden ſollte. Das iſt etwas
ür deine Freundin Hanna, dachte ich und

erſtand das Buch Hoffentlich macht es Jhnen
ein wenig Freude.“ S

Hanna faßte mit einem ſtrahlenden Blick
nach dem Buch

„Eine große Freude, Graf Detlev. Wie
lieb von Jhnen, an mich zu denken.“

Sie klappte das Buch auf und ſah, daß
er eine Widmung hineingeſchrieben hatte

„Meiner tapferen Freundin, Fräulein
Hännga. von Brinken, für ſtille Stunden Det
lev Raſtenau.“

Ein leiſer zitternder Atemzug ſtieg aus
An Bruſt empor. Und ein verlorenes
Lächeln huſchte um ihren Mund. Sie ſtreckte
die Hand nach ihm aus.

„Dank, vieben Dank, Detlev, für das
Buüch, für Jhr freundliches Gedenken und zu
meiſt für die Widmüng. Es freut mich ſo
ſehr, daß Sie mich Jhre Freundin nennen

Er küßte ihre Hand.
„Sind Sie das nicht?“
Sie nickte
„Ja, bei Gott, ich bin es Jhre ehrliche

Freundin. Ich wollte, ich könnte es Ihnen
einmal beweiſen. Und daß Sie mich als
ſolche anerkennen, tut mir wohl.“

Herr von Brinken hatte ſeh zurückgezogen,
um ſchnell Reitanzug und derbe Stieſeln
gegen ein bequemes Hausgewand zu vertau
ſchen. Frau von Brinken ſetzte ſich zu Hanna
und dem Grafen.

„Wiſſen Sie ſchon das Neueſte, Graf Det
lev? Hanna bekommt eine Geſellſchafterin.“

„Ja, Jhr Herr Gemahl ſagte es mir
on 4
Ich werde alſo jetzt ganz vornehm,“

ſcherzte Hanna.
„Hoffentlich iſt Jhre Geſellſchafterin ein

friſches junges Blut, das Sie ein wenig
aäüfheitert.“

Hanna nickte V„Ja, ſie iſt jung und ſehr ſchön. Dieſchönſte von allen dabe ich mir herausgeſucht.

Wir hatten gegen zwanzig Offerten.“
„Und von zwanzig jungen Damen die

ſchönſte. Das iſt ja vielverſprechend,“ neckte
er.

„Ja, denken Sie ſich, liebr Graf, Hannawollke durchaus die Schönſte haben,“ ſagte
Frau von Brinken mit einem kleinen Seufzer.

Hanna lachte fröhlich auf.
„Muttchen war ganz unglücklich darüber

Sie hätte mir am liebſten die Häßlichſte
ausgeſucht, damit ich nicht zu ſehr ins Hin
tertreffen komme. Aber da habe ich ge
treikt. Sie hat es natürlich gut gemeint.
Ich ſoll nur Folie ſein für meine ſchöne Ge
ſéllſchafterin. Aber weil ich nun mal leider
dein lieben Gott ſo häßlich geraten bin, muß
ich doch nicht auch noch verdammt ſein, im
mer ein häßliches Geſicht vor mir er

Graf Detlev ſchüttelte ernſt den Kopf.
t e ſagt Jhnen denn, daß Sie häßlich
in 2 vSie ſah ihn mit großen, ſtillen Augen an.

Mein ehrlichſter Freund mein
Spiegel.

„Wenn er Jhnen ſagt, daß Sie häßli
ſind, dann lügt er. Sehen Sie doch
Augen an, Jhre ſchönen geſunden Zähn,
Jhre Heu edlen Händen dam t iſt ma
nicht häßlich, zumal nicht, wenn man eine ſo
größe, liebe, tapfre Seele hat, Wie Sie

Hanna errökete ein wenig und dann ſtret
chelte ſie liebevoll die Hand ihrer Mutter

„Jch danke Jhnen, Graf Detlev weil
Sie Muttchen mit Jhren Worten wohlge-
tan haben. Sie trägt ſo ſchwer an dem
Schickſal, eine häßliche Tochter zu beſitzen.

Fräu von Brinken erhob ſich und ſchüt
telte den Kopf.

Mir biſt du immer ſchön genug geweſen,
mein Hannchen. Das ſollte mir das Her
nicht ſchwer machen, wenn du nur

Sie brach ab, weil ſie ihre Stimme nicht
mehr in der Gewalt hatte. Und ſich tapfer
bezwingend, ſagte ſie haſtig zu Graf Detlev:

„Entſchuldigen Sie mich fünf Minuten,
ich will nur einmal nach der Küche ſehen.

Damit ging ſie ſchnell davon.
Hanna ſah ihr nach.
Mein armes Muttchen! Sie trägt an

meinem Fußleiden viel, viel ſchwerer als ich
Sie will nd kann noch immer nicht glauben,
I ich ganz zufrieden mit meinem Schickſal
in.n faßte ihre Hand mit feſtem, warmem

riff. S e„Zufrieden? Sie ſind tapfer und unver
a Fräulein Hanna. So wie Sie ſich den
cheuen Pferden mutig entgegenwarfen, un
ein Häuflein Kinder vom ſicheren Untergang
u retten, ſo faſſen Sie auch mit feſter Hand

Jhrem Schickſal in die Zügel und meiſtern es,
daß es Jhnen nichts anhaben kann. Jch be
wundere Sie oft im ſtillen, wenn Sie Jhren
Eltern noch von Jhrer inneren Freudigkeit
abgeben, damit ſie nicht ſo ſehr um Sie lei
den ſollen. Und deshalb ſchätze ich Sie ſo
hoch und bin ſtolz darauf, daß Sie mich Se
Jhrer Freundſchaft für wert halten. Wenn
ich bei Jhnen bin, dann iſt mir immer ſo
till und friedlich zumute, als lägen alle
ämpfe des Lebens weit hinter mir. Es geht

etwas von Jhrem ſtarken, gütigen Weſen
aus wie ein heilkräftiger Zauber.“
e ſchönes Lächeln verklärte ihr Ge
icht.

„Wie reich mich Jhre Worte machen, lieber
Freund. Erhalten Sie inir Jhre Freund
ſchaft, ſte gehört zu meinen koöſtbarſten Gut
tern. Auch dann dürfen Sie mir dieſelbe
nicht entziehen, wenn Sie einmal eine junge
Frau heimführen. Auf mich wird ja keine
Frau eiferſüchtig ſein. Das iſt auch wieder
ein Gewinn meiner Häßlichkeit.“

Sie hatte das gang ruhig und heiter ge
ſagt. Jhre Seele hatte ja längſt reſigniert
mit ſeiner Verheiratung gerechnet

(Forkſetzung folgt.)
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6786. Bluſe aus geſtreiftem 6787. Schlichte Bluſe mit Säumchenverzierun g.
Stoff. Normalſchnitt, Größe III Normalſchnitt, Größe I u. II. 6788. Bluſe in Kimono-

und IV. form mit runder Pafſe. Normalſchnitt, Größe II u. III.

tere Rockteil wird leicht eingereiht und dem bbe- Seide. Erforderlich für Größe II etwa 2,50 m kragen Normalſchnitt, Größe I und I.ben ren, der nach Vorzeichnung zu beſticken iſt, an Stoff, 1,00 m breit; 2,65 mm Seide, 0,70 m breit
ich geſetzt. Hierauf fügt man die Vorderbahn aus Ein Reſt Wollſtoff und ein Reſt Seide waren zu gürtel mit Franſenabſchluß legt ſich um

d. Stoff an und reiht den oberen Rand ein, worauf dem hübſchen, jugendlich wirkenden Kleide zuſam- die Taille Den ſchlichten Aermel gar
ins man ihn mit der Taille verbindet. Ein ſchmaler mengeſtellt. Der Vorder- und der Rückenteil wer niert der Aufſchlag mit Blendenbeſatz.

n e c e ne e Schär de aus ne e e Die Rockanſätzteile Die Sag erhält durchgehend Seiden
zf penende legt ſich um die Taille. ie ganze un ſind mit ſchmaler Naht anzuſteppen und unter der oder Satinfutterift tere Rockweite beträgt 2,50 m. Naht mit leichter Kurbelſtickerei zu verzieren. Auch 6785. N it skleid t

der aus Stoff und Seide zuſammenzüſehende Kra« Kuerer er e de n u
an gen wird an ſeinen ausgebogten Rändern veſtickt Srbe. r er Won und nach Zeichenangabe dem Halsausſchnittrande r etwa nur t n ioch T Das in iſt S Fur eingegeichneten reit; 0,50 m weißes Tuch, 1,00 m breiten, 3 illenlinie mit leichtem Futkerzu verſehen, auf der Linie einzu

ch reihen und dem geraden Jnnenſte 3 gurt aufzunähen. Auch der aust Stoff zuzuſchneidende Aermel erl hält Futter und wird an ſeinemid einzureihenden unteren Rande mitder Mäanſchette nebſt Aufſchlag

üt e e er aus Seide

el herzuſtellen iſt, wirden eine ausgebogte Stoffz blende aufgeſteppt, dieer bekurbelt wird. Einm Seidengürtel mit Schärpenenden legt ſich um
die Taille. Die ganze

ch untere Rockweite bee trägt 2,60 m.en t e S oſtüm mi enas denbeſatz. Erforderin lich für Größe II etwa 4,75m Stoff, 1,10 n breit. Das

n hübſche Koſtüm aus dunklemWollſtoff zeigt aparten Beſatz,von a e 3 cm
n. breiten Stoffblenden, die inge ſchräger Fadenlage zuzuſchnetd den ſind. Auch der ſchlichte,ß 2,25 mm weite Rock erhält Blendenbeſatz auf der breiten Hin

terbahn. Der obere Rand der

h Blende deckt den Anſatz dergroßen, nen Taſche. Ein

t gerader Jnnengurt ſtützt dent einzureihenden oberen Rockh See rand. Die vorderen Jacken-riänder werden auf der Jnnenſeike mit

ß W T Oberſtoffbekleidung über Leineneinlage2 a verſehen und auf der Bruchlinie als Ree vers nach außen umgelegt. Der mit t6790. Kittelkleid aus glattem Stoff und einer Blende zu beſetzende Kragen wird Wh un e e e rer S dem e e Die Jacke 6792. prarte S Kleid mit Verzierungund I. 6791. Mädchenkleid mit Schoß wird mit Knöpfen und Knopflöchern ge- von breiten Säumen. Normalſchnitt, Größen blun ſe. Normalſchnitt für das Alter von 8 10 und ſchloſſen, die Blenden ſind Nah Vor I und III. 6793. Trägerrock aus Samt
10-12 Jahren. zeichnung aufzuſetzen. Ein Schärpen- und helle Bluſe. Normalſchnitt, Größe T u. II.

h Bezugs bedingungen für CLinda- Schnitte umſtehend. 000000000000



150 im Futter, 0,80 mm breit Das ſchlichte, aus Rock
und Taille zuſammengeſetzte Kleid aus dunkelblauem
Stoff iſt mit einem weißen Tuchkragen und dichten
Reihen ſchwarzer Kurbelſtickerei ausgeſtattet, die man
auch durch mit der Hand ausgeführten Kettenſtich er
ſetzen kann. Statt der beſtickten Teile kann man auch
abſtechenden, z. B. geſtreiften Stoff wählen. ZumSoileneberlo verbindet man die Teile nach Zeichen

angabe miteinander und bringt ſie der Futtertaille
auf. Die vorderen Ränder des Oberſtoffes erhalten
Knopfſchluß, Der Oberſtoffärmel, der zugleich mit
dem Futterärmel in den Armausſchnitt gefügt wird,
wird durch den unteren bekurbelten Teil ergänzt, am
unteren Rande eingereiht und mit der Manſchette
nebſt Aufſchlag verſehen. Nachdem man die Rockbahnen nach eichenangabe zuſammengeſetzt hat, wo

bei man zwiſchen die obere und untere Seitenbahn die
Taſche faßt, legt man in der Vorder und der Hinter
bahn je die angegebene Falte ein und verbindet den
im ganzen 2,60 m weiten Rock mit der Taille. Den
Anſatz des Rockes deckt der Schärpengürtel, der vorn

000000000000000000000000000ſel, innerhalb der kaſtenartigen Vorzeichnung in zehn, je
W tiefe ausſpringende Säumchen abgenäht, für die der
Stoff Zugegeben iſt. Nach Vorzeichnung iſt der Vorderteil mit
zwei Reihen Perlſtepperei oder Hohlſaum zu verzieren. Der
untere Aermelrand wird gleichfalls in ausſpringende Säum
chen abgenäht und mit dem ſchmalen Aufſchlag garniert. Die

hinteren Bluſenränder erhalten Knopfſchluß, den
einzureihenden unteren Rand faßt man in ein
Bündchen. Den viereckigen Halsausſchnitt zieren
vorn kleine Seidenknöpfe.

6788. Bluſe in Kimonoform mit
runder Paſſe. Erforderlich für Größe III
etwa 1,75 mm Stoff, 1,00 m breit 6,00 mm Beſatz,
em breit. Die zierliche Bluſe aus leichtem,
hellem Stoff wird mit einer runden Paſſe gearbei
tet, die mit vier Reihen ſchmaler Seidentreſſe oder
ſchmalem, ſchwarzem Samtbändchen beſetzt wird.
Den Abſchluß des Beſatzes, der in gleicher Weiſe
den ünteren Rand des offenen, halblangen Aer-
mels ziert, bilden kleine Seidenknöpfe. Den ein
zureihenden unteren Aermelrand faßt man in ein

giſh V
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durch einen beſponnenen Ring geleitet wird.
6786. u der aus geſtreiftem Stoff. Er-

forderlich für Größe IV etwa 2,00 mm geſtreifter Stoff,
100 m breit. Schwarzweiß geſtreifter Stoff diente
als Material zu der kleidſamen Bluſe. Den Vorder

und Rückenteilen werden 7nach Zeichenangabe querge- 6794. Bluſe miteingeſtickten
ſtreifte Blenden aufgeſezt. Kreuz motiven Normal-
Auch für die aufzuſetzende ſchnitt, Größe II u. III. Typen

Bündchen. Dem Halsausſchnitt der rückwärts
ſchließenden Bluſe
iſt der Kragen
rechts ſeitlich anzu
nähen und nach
links überzühaken-

2

Vorderfalte iſt der Stoff muſter zur Stickerei zu be ſende Jugnquer zu verarbeiten. Die ziehen gegen Einſendung Gebiete geiBluſenteile werden leicht von 40 9 (50 w) u. Porto h aneingereiht und mit Paſſen n anteilen verbunden, der ſchmale Schalkra ſnden ngen begrenzt den Halsausſchnitt. Den (Kriegsſhrunteren Aermelrand reiht man ein und halb an averſteht ihn mit der Manſchette nebſt olle undAufſchlag. Den einzureihenden unteren enBlüſenraänd faßt man in ein Bündchen. 8 urſte6787. Schlichte Bluſe mit materiellSäumchenverzie rung. Er- und Zinnforderlich für, Größe II etwa 1,70 m len inStoff, 110 m breit. Die jugendlich S ihren Bewirkende Bluſe aus hellem Wollſtoff u doder leichter Seide wird auf der Ach Stiaſang

à wohl zu erDurch die Geschaftsstelle des Blattes und n einendie bekannten Verkaufsstellen Können h nc matLinda- Schnitte 69 berg en l SehtBei Zusendung durch die Post sind
jeder Bestellung. 10 Pf. (10h) für Portobeizüfügen. (Im Ortsverkehr 7 Pü

S

6796. Mädchenkleid aus zwei Stoſffarten. Normalſchnitt n alte
h für das Alter von 2—3 und 3-5 Jahren. 6797. Kittelkleid en6795. M S für kleine Mädchen. Normalſchnitt für das Ater von 5—6 gefärbten795. Matrofenanzüg und 6 8 Jahren. oder feinfür Knaben. Normal- S des Waffeſchnitt für das Alter von wöhlſchmec6792. Einfaches Kleid wachmit Verzierung von ebreiten Säumen. uderlich für Größe III etwa 4,25 rm Sloſſ, 1,10 m breit; 0,50 m eSeide, 0,90 m breit 1,50 m. Fut henter, 1,00 m breit. Die Garnitur des nhübſchen, ſchlichten Kleides beſteht in iel 6breiten Ouerſäumen, die nach Zeichen e ne

angabe in den Bluſenteilen der Hüft Zu habenpaſſe und am unteren Rockrand abzunä- S Pennl (e
hen ſind. Der Bluſenoberſtoff iſt der nieC vorn ſchließenden Futtertaille aufzubrin SR agen, wobei man den vorderen Bluſenrand
reversartig nach außen umlegt und mit
dem Kragen aus Seide verbindet, der
dem Halsausſchnitt anzufügen iſt. Druck
knöpfe halten die vorderen Ränder Zu
ſammen, der einzureihende untere Ober
ſtoffrand wird der Futtertaille auf der
Taillenlinie aufgenäht. Zugleich mit
dem Futterärmel ſetzt man den Ober
ſtoffärmel der Futtertaille ein und be
grenzt ihn am einzureihenden unteren

n n Mäanſchette Aufag. Die Hüftpaſſe verbindet manM ä d ch enkleid mit flotter Stickerei. e der ten alte mit den Rock-
No mal chnitt ſür das Alter von 6—8 und bahnen und fügt die Vorderbahn an. 6801. Kleid für kleine

L

t

3798. Ma d chen hänger. S Jahren. S 6200. Mä d chenkleid mit Man reiht den oberen Rockrand ein und Mädchen Normal ſchnitt
r für das Alter Tollfalten. Normalſchnitt für das Alter von faßt ihn in ein Bündchein. Ein Seiden- für das Alter von 3—5
von 2—3 u. 3-5 Jahren. 5——6 und 6—8 Jahren. gürtel legt ſich loſe um die Taille. und 5—6 Jahren.
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Sächſiſche-Thüringſche Hausfrau Magdeburg, 3. Jebrugar 1918.

BI

Die Frau und der Krieg
III

Magdeburg
Die Verwendung der ſelbſtgewonnenen

Kaninchenfelle für den eigenen Bedarf iſt
verboten. Vielfach beſteht noch die Auffaſſung,
daß wenigſtens die von der eigenen Zucht gewon
nenen Felle auch für den eigenen Haushalt zu
gerichtet und verwendet werden dürſen. Dieſe
Meinung iſt e Die Kaninchenfelle müſſen viel
mehr ausnahmslos an einen Händler oder an
die Sämmelſtelle eines Kaninchenzuchtvereins ab
n werden. Wer hiergegen verſtößt, ins

eſondere die ſelbſtgewonnenen Felle für ſich ver
wendet, macht ſich ſtrafbar. Auch die Zurichter
und Kürſchnerbetriebe werden von den maßgeben
den Behörden auf Befolgung der beſtehenden Vor
ſchriften jetzt ſtreng überwacht.

Starker Bedarf an guten Schlafſtellen und
einfach möblierten Zimmern herrſcht innerhalb
des geſamten Stadtbereichs fortgeſetzt. Die Nach
frage hierin überſteigt das Angebot andauernd
ganz erheblich. Nicht nur die ſtarke AusdehnungSer Kriegsinduſtrie, ſern auch der auf faſt allen

GErwerbsgebieten in wachſende Umfänge. not
wendig gewordene Grſatz der Männerarbeit durch
weibliche Kräfte und der damit zuſammenhän-
gende Zuzug von Einzelperſohen hat auf dieſem
Gebiete zeitweilig zu einem offenbaren Notſtande
e an deſſen Beſeitigung und Ueberwindung
je Geſamtbevölkerung ein lebhaftes Jntereſſe emp

finden müß. Die Fürſorgevermittlungsſtelle
(Kriegsfürſorge für arbeitende Frauen) richtet des
halb an alle Kreiſe der Bürgerſchaft die wieder
e und dringende Bitte um Mithilfe in der

eſchaffüng erwähnter Unterkunftsgelegenheiten.
Es dürfte ſicherlich in zahlreichen Familien, die
materiell nicht auf ein Vermieten von Schlafſtellen
und Zimmern angewieſen ſind, ſowie bei Krieger
witwen und Kriegerfrauen, denen ein Zuſchuß zu
ihren Bezügen meiſt ſehr erwünſcht erſcheinen
müß, die wenigſtens zeitweiſe Aufnahme von
Schlafgängerinnen gegen entſprechendes Entgelt
wohl zu ermöglichen ſein Es handelt ſich auch hier
um einen Zweig vakeérländiſcher Fürſorgegarbeit.
Neueingerichtete oder freiwerdende Schlafſtellen
wolle man dem

H derIn alten Zeiten, als Tee und Kaffee noch als
en Luxüsartikel galten, wurden die prächtig
gefärbten Hagebütten gedörrt und dann zerſtoßen
oder fein geſchnitten. Hierauf kamen ſie in kochen
des Waſſer, mußten da etwas ziehen und ein ſehr
wohlſchmeckendes und geſundes Getränk war fer

Zeit geriet es in Vergeſſenheit, jetzt aber ſoll man
die Früchte wieder wie vordem würdigen, ob es
ſich nun um den Reſt eingekochter Früchte han
delt, alſo die Kerne, oder um die ganzen Hagebut
ten. Der Tee ſchmeckt kräftiger als echter, chine
ſiſcher, und zwar hat derſelbe eine angenehme
Säure, die Zitronenſaft vortäuſcht. Als Zuſatz zu
irgend einem Kaffee-Grſatz, z. B. Malz, iſt es
vorzüglich, die wie eingangs erwähnt vorbereiteten
Hagebutten zu gebrauchen Wir tun es ſeit Jah
ren und beſonders Leute, die an Gicht oder Rheuma
leiden, ſollen es nicht verſäumen, ſich damit zu

verſorgen. B. K.Rückenſtütze und Tiſch für Krankenbett.
Aus eigenſter Erfahrung weiß ich, wie erſchöp

fend für den Kranken das Eſſen im Bett vhne
a Rückenſtütze und ſichere Platte für die Spei
en iſt. Jnfolgedeſſen möchte ich Winke für die An

fertigung zu beiden geben: Die Rückenſtütze be
ſteht aus einem gepolſterten ſchmalen Rückenkiſſen

und zwei dicken n welche in der Mitte
der Schmalſeiten des Kiſſens und am Fußende an
den Bettpfoſten befeſtigt ſind. Jn der Mitte wer
den die Schnüre durch einen beſponnenen Halter
(wie bei e e er gen züſammengefaßt und
beliebig geſchoben er Kranke hierdurch eine
Stütze im Kreuz und kann ſich ohne beſondere
Hilfeleiſtung leicht durch Emporziehen aufrichten.
Den Bettiſch ergab ein Reißbrett von 67254 Zen
timeter Größe. Um demſelben eine wagerechte
Lage zu geben (die beiden Schienen blieben der
größeren Haltbarkeit wegen darunter), nagelte ich
an die Seite der abgeſchrägten Schienen drei 6
Zentimeter breite Stützen, welche die Höhe der
Schienen an der gegenüberliegenden Seite hatten.
Die Schienen und die Stützen drücken ſich feſt in
die Federdecke ein, ſo daß der „Bettiſch“ ſo feſt und
ſicher aufliegt, als ſtände er auf vier Beinen auf
dem Fußboden. An meinem geräumigen Bettiſch
wird nicht nur in Krankheitstagen mit großem Be
hagen geſpeiſt, ſondern auf ſeiner Platte ſind ſchon
viele Briefe geſchrieben; dort wird die Zeitung ge
leſen, Schach geſpielt, ſtolze Bauten werden auſ
ihm errichtet, Puppenfeſte gefeiert. Mit einem
Worte: Er im Verein mit ſeiner treuen Gefährtin,
der Rückenſtütze, ſind uns zu guten Helfern in
Krankheitstagen geworden. darig Hübner.

Das Durchliegen Verwundeter oder Kranker.
Man verhütet das Durchliegen, wenn man ein

längliches Kiſſen näht, das man mit Spreit füllt
und dem Patienten unter den Rücken legt.

Beachte das Zuſammenlegen des Papiergeldes.
Da man jetzt durch den Krieg faſt nur mit Pa

piergeld zu tun hat, ſo muß man beim Ausgeben
deſto ſchärfer darauf achten. Man ſoll ſtets jedes
Stück für ſich allein zuſammenlegen und nebenein
ander in die Geldbörſe tun, nie mehrere inein
ander, damit man dann beim Ausgeben nicht
ſtatt eines Geldſcheines zwei Stück faßt.

Marmorplatten aufzufriſchen.
Alle Marmorplätten werden mit der Zeit trübe

und rauh. Man vreibt ſie von Zeit zu Zeit mit
Bohnerwachs ein und wird überraſcht ſein, wie
ſehr ſie an Ausſehen gewinnen.

9

Schuhſenkel.

Um die im Preiſe ſehr hoch geſtiegenen, jedochſehr minderwerkigen e kräftig und halt
bar zu machen nähe man ſie mit der Maſchine
mit ſtarken Faden der Mikte entlang durch. Habe
die beſten Erfahrungen damit gemacht.

Kriegs Küchenzettel
Einſacher Küchenzettel,

Sonntag Falſche Schokoladenſüppe. Ge
ſchmortes Hammelfleiſch. Thüringer Klöße.

Senfgurken,
Montag Kohlſuppe. Kartoffeln mit Fleck

chen. Kürbiskompott.
Dienstag Hafermehlſuppe mit Roſinen.

u mit Kaperntunke, Salzkartof
eln.

Mittwoch Krebsſuppe. Gemüſe von belgi
ſcher Zichovie. Kartoffelbratlinge. Prei
ßelbeeren.

Donnerstag Spinatſuppe. Wefüllte Kar
toffelklöße. Backobſt oder eingeinachte Bir
nen.

Freitag: Peterſielienſuppe. Seemuſchelragou.
Pellkarkoffeln. RoteRübenſalat

Sonnabend Kohlrübenſuppe. Vegetariſcher
Hackbraten. Kartoffelbrei. Zuckergurken.
Kartoffeln mit Fleckchen. Man be

reitet einen Nudelteig aus etwas Mehl, Waſſer und
Salz, läßt ihn rühen, rollt ihn aus und ſchneidet
ihn in viereckige Fleckchen, die in kochendem Salz
waſſer gargekocht und auf einem Sieb abgetropft
werden. Inzwiſchen hat man Kartoffeln in der
Schale gekocht, abgegogen, in Scheiben geſchnitten
und auf der Pfanne mit gehackter Zwiebel und
Salz durchgebraten. Zuletzt gibt man die ab
getropften Fleckchen dagu, läßt ſie mit den Kar
toffeln noch etwas ſchmören und würzt mit gehack
ter Peterſilie. Auf erwärmter Schüſſel anrichten.

2Gefüllte Kartoffelklöße. Man kocht
I Pfund Kartoffeln und drückt ſte durch die Preſſe
in eine tiefe Schüſſel. Dann begießt man 2 Eß-
löffel Grieß mit etwas heißer Bukter, macht in
die Mitte der Kartoffeln ein Grübchen und gibt
den Grieß nebſt 1 Ei und ſoviel Mehl, als der
Teig faßt, Salz und nach Geſchmack etwas gewiegte
Peterſilie hinein. Den Teig rollt man halbzenti
meterdick aus, ſchneidet viereckige, 10 Zentimeter
große Stücke ab, die man mit geröſteten Semmel-
bröſeln füllt, feſt zuſammenrollt und in Salzwaſſer

Stunde kocht.

y
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dakobstr Ness. EckeRotekrebsstr V

Magdeburgtig, nachdem es etwas geſüßt wurde. Mit der

Drova Haus Tee
en v. Deutsch. Drogisten-

erband von 1873 E. V.
Aus deutsch. Kräutern gemischt.
vorzügl. Genußmittel u. vollwert,
krgatz für schwarzen und grünen Tee

Zu haben in den durch Plalate 3

ſofort braun und ſchwarz Unvergänglich echt zu färben, wird
jedermann erſucht, dieſes neue gift- und bleifreie Hagarfärbe
mittel in Anwendung zu bringen, da einmaliges Färben die
Haare für immer echt färbt u nur der Nachwuchs alle 8 Wochen

R Nachgefärbt zu werden braucht, dient es auch zur Stärkung zu
Dgleſch bei dünnwerdendem Kopfhaar

Otto Bihow, Magdeburg, Breiteweg 12, keke Steinst.
à Karton Mk. 3.- bei

Kennil. gemachten Drogenhandl.
Wo nicht zu haben, weist der
Deutsche Drogisten Verband,
Berlin W Verkaufsstellen nach

(Eing. Krötentor).
Oel tRreiteweg

Inh.: Ww. A. Stolze

arzipan selbst bereiten kann siehb jede
Hausfr. leicht a. Kart. u Zuek. m. HUle

V. Apoth. BurlusMarzipanaroma. Gang über-
rasch. g Er. Allemvers. d Park-Drog, Char-

hls
110.

Reserviert für

Fritz Srichson
Schneider Reparatur-Werkstat

Magdeburg
Georgenslrabe 3, II.

Goringe Comp.

Wäsche- Anfertigung

5204 nach Manss

Spezialität-
Braut-Ausstattungenp6a1

lIelfenburg, Kanlstr. 150a. Pr- f. I Dose t.
Pfd. Marzipanmasse ausreioh. 1. 60 M.

e auf Geſtellung einer in
dieſen Glatle angezeigten

Wie gchaffepfrauen u Mädchen Breiteweg2

Karl Koch Alte Ulriehstr. 11

Gehrauehs u. Luxus Porzellane

in jeder Preislage-

Ware ſchlecht bedient werden ſollte

obgleich er ſich bei Erteilung
des Auftrages als Leſer des
6lattes bezeichnete, wolle uns
Mitteilung machen.

Die Geſchäftsſtelle

[é8l4.1

gchöicher lohnend Verdienst?

Ein vnentb ehrliches Buch für alle
vor der Berufswahl stehenden weib-
eben Bersonen. Preis inkl. Porto
Mark 2.10. Prospekt aut Ver-

langen gratis.

C. A. Beinhauen
Merseburg a. S.

kütwürfe und Auftelchnungen

tür Stiokerelen werden àn-
gefertigt von [7ura

B. Klingner, vorm M. Hornemano
Zeichen Werkstätten

ESroße Marlktstraße 14, I.

Prima Glanzstärkemittel an
Vertrieb Allgemeine Waren-Vertriebs-Gesellschaft m. b. H. Charlottenburg. Filiale Magdeburg, Johannisbergstrabe 14

zum Stärken



Wilhelm kigenwillig jr.
Magdeburg-Sudenburg,

Halberstüdter Slrasse 80

Mein Zuschneidehuch darf in keinem
Haushalt fehlen. Mittelst dieses Bu-
ches ist es jeder Dame, ob alt oder

jung, mösglich, sich ohne die ge- überhaupt Kenntnisse
ringste Anleitung von Kopf bis O Mein Sehneidern z be-
Fuß selbst kleiden zu Können, sitzen. Der billige Preis
von nur Mk. 6 2g1l. Porto für mein praktisches Zu- Inschneidelehrbuch ermösglicht jeder Familie die An- Le S
schaffüng. Versand erfolgt unter Nachnahme und
ist ein Versuch sehr zu empfehlen. Viele Dankschreiben liegen vor.

h J. Iraufmann, Leipzig, Grassistr, 31, pt-

Das Troße

Traumbuch
nach alten ägyptischen und arabischenrunden nur ſo 1.50, Nachn, 180, dazu

gratis 36 Wahrsagekart. mit Beschreib,
K. Haucolke, Berlis 326, Revalerstr. 22

Beftnàässen,
Beſeitigungſofort. Alter u. Geſchlecht an
geben. Ausk. umſonſt. „„Sanis-Ver-
San c München 55, Thorwaldſenſtr. 9.

Ceppichhaus]
auf dem Königshof-
Grosse Sendungen ein-

getroffen

Ceppicle
Möbel So

Diwan Decken
Qardinen

Rünstler-
Gardinen
Stores

Rouledu- Stoe
Hleppe n Reisedeckhen

Leufer Stoffe
Cocos, houcle, Plusch,

C ape
LCinoleum

noleum- Teppiche
und Vor
Capeten

e sehr billigen Prefsen

Carl haring
M

Jnh. J. Fusslein.

S

He: Schlösser- Straße Nr. 11 12

uWe e M

Speztalmarken zurzeit ausverkauft

Deutſche uAeuuken Co höre
G Wc

I m 7 77Aen Nu Ahä er

e

Gesehäfts Anzeigen

Wort 4 Pfennig.
Unter dieſer Nubrik finden An
zeigen von Geſchäftslben-
ten von Lehr- und Unterrichts- Anſtalten uſw. Auf

nahme.

Bedarfs- Artikel für Damen
ſowie Artikel zur Kranken und
Schönheitspflege, billigſt zu haben
bei Frau Seppelt, Magdeburg
Katharinenſtraße Nr. 7, I. Tr.
Diesbezügliche Aufragen werden
nur gegen Rückporko beantwortet

Maſſage von ärztlich geprüfter
Maſſeuſe. Nur äußere Behand-
lung. Lödiſchehofſtraße 1, vorn
parkerre, Eingang Dreienbretzele

ſtraße [415Gründlicher Klavierunterricht
wird erteilt. Guſtav Adolfſtraße
30, 3 rechts.
Charakter beurteilt auf Grund

einer Schriſtprobe ausführlich
Franz Machatſcheck, Leipzig-Conne
witz, Waiſenhausſtraße 10. Be
urteilung nur 1 und Rückporto.

Seife, Raſier, Toiletten und
Waſchſeife, prima Auslandsware,
verkauft oder tauſcht gegen Niütz
liches Max Wüktke, Mägdeburg,
Spielhagenſtraße 27.

DeiFrival- Anzeigen
Wort 3 Pfennig

Jn dieſer Rubrik finden nur An
zeigen von Privatleuten Aufnahme,
geſchäftliche Anzeigen ſind ausge
ſchloſſen. Für Chiffregebühr wer

den 20 J extra Lerechnek.

Günſtige Gelegenheit bietet
dieſe Rubrik der Privat- Anzeigen
zum Verkauf oder Umtauſch von
Haushaltungsgegenſtänden, Suchen
von Dienſtboten und Penſionären
Verleihen und Leihen von Gegen
ſtänden, Barmitteln uſw. Zim
mer Und ne ehezur Erlangung von Beſchäftigung
und dergleichen.

Zum 15. Februar oder 1.
Märg Köchin, die Hausarbeit
übernimmt oder einfache Stütze
geſucht. Frau Maſor Witt, Um
faſſungsſtraße 87.

Suche zum 1. April Stellung
auf Gut als Stütze. E. Kretſch
mann, Magdeburg, Zollſtraße 3.

Zuverläſſiges Alleinmädchen
oder Stütze ſucht 1. April.
Köhler, Erfurt, Milchinſelſtraße 7.

zungen:

Geschäftsſte Annahme von Abonnements unch Inseraten
Apolda: Friedr. Lauth's Buch Langenſalza: Carl Spahr. n v e ahandlung. Meiningen: Ernſt Truckenbrot, Er öh ſ 9 0 ife ſ h 9 115
Arnſtadt: Loniſe Kummer, Klaus

ſtraße 16.
Bad Blankenburg i. Th.

Bergmann, Chauſſeeſtraße 5.
Eiſenach Ruhla und

Sophie Merbach, Eiſe
nach Euckenſtraße 25.

Frankenhanſen a.
Joſephine Otto, Ratſtr.

Gotha
ſtraße 3.

Hildburghauſen: Frau Wilhelmine
Schreiber Häfenmarkt 23

Jena FrauThalſtraße 65, parterre
Jlmenan, Langewieſen, Manebach,

Stützerbach und Schmiedefeld i.
Thür. g
tage- Buchhandlung
Sedanſtraße 14

Kahla

Wera Höfling,

Marie

Eliſe Keiner

S. A. Frau
Marie Kob,

Bad Sal

Kyffh.
17, Tr.

Felinberg,

Jlmenaut,

g MelanieReinhardt. Heimbergerſtr. 38, J.
Koburg:

gaſſe 16,2 Weinmar: Kl. Kühn, Meyerſtr. 18.

neſtinerſtraße 30.
Mühlhauſen i. Thür. Frau Ber

tha Kopf, Ammerſtr. 63, 1 Tr.
Nordhauſen a.

derike Appen, Kranichſtraße 9.
Pößneck i. Thür. Frau Anna

Stein, Neuſtädterſtraße 50, II.
Rudolſtadt: K. Keils's Nachflg.

Erkrut, Löberstraße
Frau Fries Toiletteartikel, Bürstenwaren

Pariüms und Finkauftaschen
Bezugscheinſr, Scheuertücher

(Inh.: Otto Mark), Schwarz-
bürgerſtraße 19.

Sagalſeld a. S.: Theodor Unger,
Rosmarinſtraße 15.

Hanch-Klöppelei
S ren Heinrich Hanck, Läufer, Kragen, Taschentücher
e e Spitzen und Einsätze, Hemden-Sömmerda: Moritz Wandt, Neue nd Rosenpassen ete, e

ſtraße 9. 8Suhl i. Thür. Frau Anna Lie-
bold, Ottilienſtraße 1, part.

Reichete Aisvahl. Acisserste Preise.
da Eichler, Am gelben Gut l

Beit- u. Kisseneinsätze, Decken,

Sondershauſen und Stockhauſen:
Frau Minna Siebert, Souders-
hauſen, Lohſtraße 5.

Photograph Ateſier flabermann

Erfurt, Frommsdorfstraße Ja m Deutsohen o
empfiehlt seine modernen Aufnahmen sowie Vergrösserungen

in Kohle, Oel, Pastell und Aquarell 785

Heudeutsehes Ewholunashoim

Gotha, Sohwabhäuserstraße 24
(nahbe Thoater) [6218

Gast- und SpeisehausIII

Zimmer von Tbis 2 Mark
Alkoholfreie Weine, Vegetar. Speisen

Zi beziehen durch alle Büchhaudlu

pte init zeitgemässem Air-Die Rons erven von Frau von S. e von Obst ohne Zuckev.
gen und vom Deufséhen Drick- und Verlagshaus, Bonn SW, Tindenstr. 26.

BolFriſchauf,

3 zur Selbſtbereitung eines guten WaſchmittelsWäſche weiß (an Stelle von Schinierſeife zu benutzen). Zu

haben in Beuteln in vielen einſchlägigen Geſchäften, à Paket 59 Pfg.

3533 3 erſetzt die ſchwer zit bekommendBolivigWaſchmittel Seife für Hand, Geſicht und Bad
Loſe zu haben bei Gebr. Steinhaus, Neuwerkſtraße und Schlöſſerſtraße,
Th. Julich, Marktſtr. H. Zöllner

Bol-Neuglanz, beſter Erſatz für Bohnermaſſe.
ſtaubbindendes Mittel für Holzfußböden,
an Stelle von Füßbodenöl zu benutzen

Alles nähere durch vFernſprecher 1337 Louis Vater Prkart Bl.OſtLaboratoriums

Drommsdorffſtr. u. Schmidtſtedterſtr.

Haänptniederlage des

Icleidersticheveien
Wäschezeichnen
Plissce- Brennerei
Stolkknöpfe
Hohlsäume

Gustav Voigt,
EREVRW, Anger 21, I.

Meohanisohe Stickerel.
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Qutschein
Jede Dame zahlt bei Vorzeigung
dieses Gutscheins lür Kopfwaäsche

einschließ]. Brisur Mark 1.25.
Faru M. Rödger, Hirschlachufer 65 I.

Jenaer Privat-Handelssehnle
Leiter: R. Kliemann.
Jena, Engelplatz 14

Beginn neuer u. Jahreskürs,
f. Frauen u. Töchter am 2. Jan I18.
Lehvupl. Kostenfr. die dscholleit

Verantworttich für die Lokalredaktion Johann
Magdeburg für alles übrige Elsbeth Sellken, Berlin. Druck und

Erfurt, Schlöſ

na Vetterling, Magdebirg; für Moden und Handarbeiten Eliſe Falkenthal,
Deukſches Druck und Verlagshaus (B. m.

raße 11, 12; Halle, Schmeerſtraße 17/18

Berlin für Jnſerate und Preisaufgaben Otto Rledel,
b. Zweigniederlaſſung: Magdebürg, Tiſchlerbrücke 17;

S
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